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i iger Zeitun eint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Die 3 Ae; 1 nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Befelungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 2 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen Conſul in Batavia, Kaufmann Hermann 


Chriſtoph Wilmans zu Hamburg den Rothen Adler⸗Orden 


dierter Claſſe und dem Schullehrer Gottlieb Kionka zu Pu⸗ 
denn im Kreiſe Nimptſch das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 

75 Praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Stens zu Bonn den Charakter 
G anitäts⸗Rath zu verleihen; und an Stelle des auf ſein 
Mann ee bisherigen Conſuls Reiners den Kauf⸗ 


ernennen A. Schaefer in Honolulu zum Conſul daſelbſt zu 


7 ——rðĩSꝓ ———— 
(5. C. ) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 18. Februar. (B. B.⸗Z.) Die öſterreichiſche Ne 

1 mit den Verhandlungen in 

Deutjchlaud, auch in Bern Schritte gethan, um die Schweiz 
zu einem Anſchluß an die projectirte Garantie-Allianz zu be⸗ 
einer eventuell bewaffneten 
ganzen a der Eidgenoſſenſchaft 

antwort und Entſcheid 
fehlt noch. e 


London, 18. Februar, Nachts. Weitere Berichte aus 
New-York vom 6. d. melden: Die New⸗Horker „Tribune“ 
verſichert, Präſident Lincoln und der Kriegsminiſter würden 
Commandos in der Armee übernehmen und General M'Clellan 
würde am Potomac befehligen. Pi 

Nach in New-York eingetroffenen Berichten aus Mexiko 
iſt die Uneinigkeit im Innern beſeitigt und alle Parteien ſind 
darin einig, der fremden Invaſion Widerſtand zu leiſten. 

Hamburg, 19. Februar, Morg. Nach einem Telegramm 

amburger Nachrichten“ aus Kopenhagen vom geſtri⸗ 
Tage äußerte in der geſtrigen Sitzung des Ne 1 975 
Sonfeil- ‚bei der Berathung des Geſetzentwur 
N Abänderung der Verfaſſung, daß die conftitutionelle 
iedervereinigung Holſteins und Lauenburgs mit den übri⸗ 
gen Landestheilen abhängig ſei von der vollſtändigen Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen dem Reichsrathe und der holſteiniſchen 
Ständeverſammlung, welche vollkommen ſelbſtſtändig und un⸗ 
abhängig einander gegenüber geſtellt ſeien. Der Minifter des 
Innern hielt eine Vereinigung nur nach vollſtändiger Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung für möglich. Die Uneinigkeit, ſo wie die 
unheilvolle Situation hätten theilweiſe darin ihren Grund, 
daß man das holſteiniſche Volk mit der holſteiniſchen Ritter— 
ſchaft verwechſele. Er ſei überzeugt, daß, wenn das holſteini⸗ 
Ihe Volt auch augenblicklich darin ſich finde, daß die holſtei⸗ 
niſche Ritterſchaft das Wort führt, es dennoch nicht deren 
Theorien huldige. Es ſei eins der dreiſteſten Kunſtſtücke der 
Jolfteinifchen Ritterſchaft, daß fie es verſtanden habe, durch 
112 wech hen Fahne die Wünſche nach Freiheit 
en, elche iß i ini⸗ 
ſchen Boltes Wahn. ganz gewiß im Innern des holſteini 


bezüglich 


Die China⸗Japan⸗Expedition. 
(Original⸗Correſpondenz von Bord der „Thetis“.) 
5 Fortſetzung.) 4 > 
Die Pagoden Per die in großer Anzahl wie Thürme 
aus dem grauen Häuſermeer von Bangkok emporragen, ſind 


religiöſen Urſprunges und erinnern durch ihr Weſen ſowohl 


egen e ſich eine frei auslaufende, 


Die großen Pa 28 ofe, längs 
goden ſtehen in einem großen f ‚ 
9 5 kneten 25 . inneren Seite, offene wahr⸗ 
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perlich, und nun beginnt di 0 g ichte und 
geiſtige Exiſtenzen, bis die Fortbildung in mehr leich 


ant in einen niedrigeren in die Gottheit t, ebenſo wie 
lie feine Metallſpibe in dem Aether ee Der Ber: 


Kopenhagen, 19. Februar. Oeſterreich und Preußen 
haben hier eine Note in Erwiederung auf die däniſche De⸗ 
peſche vom 26. December v. J. übergeben laſſen. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen beide Mächte in derſelben die Frage wie⸗ 
derholen, wie Dänemark die Vereinbarung von 1852 auszu⸗ 
führen gedenke. j 

Petersburg, 19. Februar, Vormitt. Auf dem Land» 
wege eingegangene Berichte aus Peking vom 15. December 
melden, daß dieſe Stadt ruhig ſei. Die Inſurrection, die in 
Schantong und den Centralprovinzen fortdauerte, machte im 
Thale des Jangtſekiang Fortſchritte. Die Infurgenten hatten 
dem engliſchen Conſul in Hankow ihre Abſicht, dieſe Stadt, 
ſowie auch Shanghai angreifen zu wollen, mitgetheilt und 
hatten, falls man keinen Widerſtand leiſten werde, Schonung 
der Einwohner verſprochen. Im entgegengeſetzten Falle hatten 
ſie Ausrottung derſelben angedroht. Die Einwohner von 
Ningpo waren größtentheils flüchtig. i 

Paris, 18. Febr. (5. N.) Die Nachricht, daß die ſpa⸗ 
niſchen Truppen bei Vera⸗Cruz durch die Mexikaner geſchla⸗ 
gen worden ſeien, wird in Abrede geſtellt. 

Turin, 18. Febr. (H. N.) In der Deputirtenkammer 
von Avezzana interpellirt, erklärte das Miniſterium, die Re⸗ 
gierung habe keineswegs die Abſicht, Schiffe abzuſenden, um 
die Expedition gegen Mexico zu unterſtützen, ſie habe es nur 
für nothwendig erachtet, einige Fregatten nach den mexikani⸗ 
ſchen Gewäſſern abzuordnen, um die italieniſchen. Untertha⸗ 
nen daſelbſt zu beſchützen. — Die Bevölkerung von Bergamo 
hat eine Petition gegen den dortigen Biſchof eingereicht. 

Die kurheſſiſche Debatte. 
Unfere Leſer kennen die ſachgemäße und wohlmotivirte 
Reſolution, welche unſere Abgeordneten in der kurheſſiſchen 
Sache mit überwältigender Maforität gefaßt haben. Sie ha⸗ 
ben die Erklärungen des Miniſters der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten geleſen, in denen er nochmals die Rechtswidrig⸗ 

keit der betreffenden Bundesbeſchlüſſe betont, die Verfaſſung 
von 1831 als noch heute zu Recht beſtehend anerkennt, eine 
Abänderung derſelben nur auf verfaſſungsmäßigem Wege und 
unter Zuſtimmung verfaſſungsmäßiger Stände für zuläffig. 
erklärt, die Wiederherſtellung des öffentlichen Rechts zuſtandes 
in Kurheſſen als das Ziel der preußiſchen Regierung bezeich⸗ 
net und ſich dafür verbürgt, „daß die Regierung nichts un⸗ 
terlaſſen werde, was dahin führenſkönne, dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen.“ Sie haben ohne Zweifel mit derſelben Aufmerkſam⸗ 
keit, wie wir, die zweitägigen Debatten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes verfolgt und ſind mit uns erfreut geweſen über die klare 
und ſcharfe Auseinanderſetzung N 
hältniſſe, über die eindringliche Darſtellung des ſchreienden 
Unrechts, welches eine böswillige Regierung verübt, und der 
heldenmüthigen Standhaftigkeit, mit der das brave Heſſen⸗ 
volk, obgleich von jeder thatkräftigen Hilfe verlaſſen, allein 
auf ſich ſelbſt geſtellt, länger als ein Jahrzehnt, ohne zu 
wanken und zu zagen, an ſeinem guten Rechte feſtgehalten 
hat. Sie haben jedem Wort der wackern Redner zugeſtimmt, 
die mit den lebhafteſten Farben die Schmach zu ſchildern wuß⸗ 
ten, welche der ehemalige Miniſterpräſident v. Manteuffel über 
unſeren Staat gebracht hat, als er, das bereitwillige Werk⸗ 
zeug der junkerlichen Camarilla, ihn die von der „Kreuzzei⸗ 
tung“ gepredigte Buße an ſich ſelbſt vollziehen ließ, und den 
Drohungen unſerer Feinde, die öſterreichiſche und die bayeri⸗ 
ſche Regierung voran, im eigenen Herzen gern gehorchend, 
das von Preußen, ja, von ihm ſelbſt bis dahin anerkannte 


Recht nicht nur verleugnete, ſondern mit preußiſcher Zuſtim⸗ 


kehr in dieſer merkwürdigen Stadt, die man eigentlich ein Ve⸗ 
nedig im größten Maßſtabe nennen könnte, geſchieht natürlich 
nur in Böten, und in der That iſt von früh bis ſpät der 
Fluß und beſonders die Seitenkanäle von einer Maſſe der⸗ 
jelben bedeckt; vor jedem Haufe liegt ein Boot, und bei den 
Kaufleuten und Conſuln ſtets mehrere derſelben bereit, und 
wenn man ſeinem nächſten Nachbar einen Beſuch machen will, 
muß man in das Boot ſteigen. Früh am Morgen eröffnen 
die Prieſter den Tag; ſie ſind mit einem orangegelben Sa⸗ 
rong bekleidet, und über die Schulter tragen fie häufig eine 
oraugegelbe breite Schärpe, ſonſt ſind fie vollkommen nackt, 
und ebenſo iſt der Kopf unbedeckt und zum Unterſchiede von 
den Laien ganz kahl geſchoren. Sie fahren an den Häuſern 
entlang und ſetzen die Gläubigen durch Läuten einer kleinen 
Glocke von ihrer Auweſenheit in Kenntniß, und nun bringen 
ihnen dieſe Reis, Früchte und Almoſen aller Art, und laden 
15 in ihre Häuſer, um ſie zu bewirthen. Dies thun ſie, um 
ein gutes Werk zu verrichten und ganz freiwillig, denn die 
Prieſter bitten weder, noch danken ſi 


ie, ja ſie nehmen in 


feiner Weiſe Notiz von ihren Wohlthätern. (Schluß folgt.) 
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ir haben einer Wiederholung der Auber'ſchen. r 
„Die Stumme von Portici“ Erwähnung zu Ah 1 ef 
ſicht auf einen fremden Tenoriſten, welcher als Maſaniello 
gaſtirte. Herr Theophil Faß, vom Stadttheater in Frank⸗ 
furt a. M., hatte in ſo fern einen ſchweren Stand, als ſein 
Auftreten unmittelbar nach dem Gaſtſpiel Albert Niemann's 
ſtattfand und in einem Fache, welches recht eigentlich dieſes 
jo ſtimmbegabten Sängers Größe ausmacht. Obgleich Nie 
mann den Maſaniello bei uns nicht geſungen hat, ſo denkt 


man doch bei Anhörung dieſer Partie, in friſcher Erinnerung 


an das materiell ſo rieſige Leiſtungsvermögen des Tenor⸗ 
Löwen — dieſe Bezeichnung kommt uns unwillkürlich in die 
5 — lebhaft an die glänzenden Schlaglichter, welche ſener 

änger den hervorragenden Stellen verliehen haben würde. 
Und die Vorſtellung dieſer Niemann'ſchen Maſaniello⸗Wirkung 


der betreffenden Rechtsver⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 1 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— 


mung und mit preußiſcher Hilfe zu Boden warf. Unſere Le⸗ 
ſer haben endlich mit uns aus vollem Herzen alle die Gründe 
des Rechtes und der Politik und alle Motive des ſtaatlichen 
und nationalen Ehrgefühls gebilligt, aus denen unſere Re⸗ 
gierung aufgefordert wurde, mit allen ihren Mitteln i 
das ee Recht des deutſchen Bruderſtammes wieder auf⸗ 
zurichten. 

Dennoch haben die Verhandlungen vom 14. und 15. Fe⸗ 
bruar nicht vollſtändig den Eindruck gemacht, den wir von ihnen 
gehofft hatten. 

Von dem Grafen Bernſtorff hatten wir allerdings leine 
dem deutſchen Volke genügende Erklärung erwartet. Aber wir 
hätten uns mit ſeinen oben angeführten, wenn auch ſehr kühl 
gehaltenen, Aeußerungen begnügt, wenn er ſeiner eigenen An⸗ 
erkennung des Rechts nicht ſelbſt die Spitze abgebrochen hätte. 
Die heſſiſche Verfaſſung von 1831, ſagt er, beſteht noch hent 
zu Recht, aber ob die Rechtsbeſtändigkeit des, doch vollkom⸗ 
men verfaſſungsmäßig zu Stande gekommenen, Wahlgeſetzes 
von 1849 auch zu Rechte beſteht, das iſt für die Regierung 
noch eine offene Frage. Selbſt ein Redner der Rechten, der 
Graf Bethuſy-Huc, hat ohne Umſchweif anerkannt, daß die 
Rechtsbeſtändigkeit der Verfaſſung von 1831 auch die des 
Wahlgeſetzes von 1849 ſelbſtverſtändlich in ſich ſchließe. In 
der That würden unſere Leſer es übel nehmen, wenn wir ih⸗ 
nen das noch beſonders beweiſen wollten. Aber ſo geht ec, 
wenn ein reactionärer Miniſter liberale Politik treiben will. 
Er kann nicht umhin, das Recht des Volles einer gewiſſen⸗ 
loſen Regierung gegenüber anzuerkennen; aber er kann ſeine 
reactionären Neigungen doch nicht ganz überwinden; Etwas 
muß er ihnen zu Gefallen thun, und ſo beſinnt er ſich noch 
eine Weile, ob das Recht ſich nicht etwa halbiren laſſe. 
Halbes Recht iſt aber ganzes Unrecht, und die Heſſen werden 
die Letzten ſein, die mit dieſem halben Rechte ſich begnügen. 
Sollte unglücklicher Weiſe die preußiſche Regierung ſich wirk⸗ 
lich für Halbirung entſcheiden, ſo werden die Heſſen ihre 


Freundſchaft eben nicht für etwas viel Beſſeres halten, als die 


Feindſchaft des Bundestages. 


von Recht und 


es giebt keinen deutſchen Mann, der nicht begriffe, en a: 


Bruſt nicht gehoben fühl 


s Herrn Faß nicht, die beabſichtigte Wirkung zu errei⸗ 
ben Din Seine war matt und ‚ohne Glanz in 1 öhe 
und außerdem ſtand eine zu unruhige Haſt des be at un. 


trübt wurde, auch an dem gut 1 a a en 
b te die Stimme auch in de 
95 


Wir zweifeln nicht, daß es Dem at 
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erwachſen fein, vor welcher all' das Unrecht und all' die Un» 
freiheit in den Staub ſinken, gegen welche wir vergebens käm⸗ 
pfen, fo lange die Gründe des Verſtandes für die überwie⸗ 
gende Mehrzahl der Menſchen die einzigen oder doch vornehm⸗ 
ſten Erzeuger ihrer liberalen Geſinnung ſind. 

5 Deutjchland. 

„& Berlin, 19. Februar. Wie mir fo eben von wohl 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt die Anerkennung 
Italiens geſtern definitiv beſchloſſen worden und 
ſoll der König an demſelben Tage bereits das be⸗ 
treffende Document unterzeichnet haben. Es wäre 
dies endlich einmal ein Schritt der preußiſchen Regierung, 
welcher die ungetheilte Zuſtimmung des Landes finden und 
das Anſehen und die Macht Preußens in Wirklichkeit heben 
würde. Hoffentlich wird die Regierung nicht unterlaſſen, in 
den nächſten Tagen von dieſem hochwichtigen Entſchluß öf⸗ 
fentliche Kunde zu geben. — Ueber die Erfolge der Thätig⸗ 
keit der Kammer läßt ſich ſehr wenig Gutes vorherſagen. Die 
guten Geſetzentwürfe werden am Herrenhauſe, die ungenit- 
genden am Abgeordneten-Hauſe ſcheitern. In der Mili⸗ 
tärfrage wird ſchon jetzt eifrig gearbeitet. Es ſcheint, als 
wenn dieſe Frage faſt in allen Fractionen Zerſplitte⸗ 
rungen hervorrufen wird. Welche Haltung die katholiſche 
Fraction einnehmen wird, iſt noch unbeſtimmt. Mehrere Mit⸗ 
glieder hätten wohl Neigung auf die Forderungen der Regie— 
rung einzugehen, wenn ſie nicht von ihren Wählern zu einer 
entſchiedeneren Haltung in dieſer Frage verpflichtet wären. — 
Wie ich höre, hat der König auf die Immediateingabe der 
Abgeordneten des Wahlkreiſes Wolmirſtedt, Hölzke und Jor⸗ 
dan, welche ſich bekanntlich auf die Reden des Königs auf der 
Reiſe durch Wolmirſtedt bezog, durch den Miniſter Grafen 
ae die Antwort ergehen laſſen, daß er an der patrio- 
tiſchen Geſinnung der beiden Abgeordneten nicht zweifle, daß 
er ſich indeß mit einigem, was Kreisrichter Hölzke in mehre⸗ 
ren Reden geäußert habe, nicht einverſtanden erklären könne. 
Wie mir gleichzeitig mitgetheilt wird, hat ſich Hölzke in ſeinen 
Wahlreden hauptſächlich gegen die Militärgerichtsbarkeit aus⸗ 
geſprochen. — Sehr viel erörtert wird gegenwärtig die Nach⸗ 
richt, daß in Zukunft muſikaliſche Matinsen des Sonntags 
nur in Folge ausdrücklicher höherer Genehmigung veranſtaltet 
werden ſollen. 

* Berlin, 19. Febr. Die Commiſſionen in beiden 
Häuſern ſind eifrig beſchäftigt. Im Herrenhauſe wird erſt in 
der nächſten Woche Plenarſitzung fein. Im Haufe der Abge⸗ 
ordneten werden zunächſt Petitionsberichte die Tagesordnung 
des Plenums bilden. — Die Ausſichten auf legislatoriſche 
Reſultate in dieſer Seſſion beginnen allmälig mit der Fülle 
legislatoriſcher Arbeit in ein umgekehrtes Verhältniß zu treten; 
die Anſicht gewinnt Raum, bei den Reformgeſetzen werde im 
Herrenhauſe nur das angenommen werden, was das Abge⸗ 
ordnetenhaus verwirft, und dagegen das Abgeordnetenhaus 
das verwerfen, was das Herrenhaus annehmbar findet. In 
Bezug auf die Kreis-Ordnung, das Miniſter-Verantwort⸗ 
wich ein ef und das Geſetz wegen der Oberrechnungskammer 
wird ein ſolcher Ausgang ſchon jetzt als gewiß angeſehen. — 
Der Abg. Leue (Salzwedel) hat einen reichlich unterſtützten 
Geſetzentwurf, betreffend die Form der Eidesleiſtung einge⸗ 
bracht, welcher mit der vorjährigen, vom Herrenhauſe abge⸗ 
lehnten Regierungsvorlage über die Eide der Juden im We⸗ 
ſentlichen übereinſtimmt. — Die deutſche Commiſſion des 

auſes der Abgeordneten wird wohl erſt am Sonnabend 

itzung halten, da der Vorſitzende v. Carlowitz unwohl iſt. 
— Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze iſt heute von der betreffenden Commiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten faſt einſtimmig unverändert angenommen. 
— Die Berathung der Regierungs⸗Vorlage wegen der Ober 
rechnungskammer iſt bis zu den vom Abg. v. Bockum⸗Dolffs 
vorgeſchlagenen Zuſatzartikeln wegen Bildung einer ſtändigen 
Commiſſion des Landtages gediehen. 
tee Die Commiſſion des Abgeordneten-Hauſes für die 
deutſche Frage hat den Abg. Tweſten zum Berichterſtatter 
ernannt. 

— Die Fraction Aßmann⸗Immermannn⸗Techow (deutſche 
Fortſchrittspartei, Fract. Sömelaer) ſoll nach der „B. B. Z.“ 
in der Auflöſung begriffen fein. Man erwartet, daß ſich der 
größere Theil derſelben der deutſchen Fortſchrittspartei, der 
kleinere der Fraction Bockum⸗Dolffs anſchließt. Der Abg. 
Aßmann iſt bereits in die letztere übergetreten. 

— Nach dem von dem Abgeordneten Leue (Salzwedel) 
eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Form der Eides- 
leiſtung, ſollen alle Eide in der Art. geleiſtet werden, daß 
derjenige, welcher den Eid abzunehmen hat, dem Schwörenden 
die mit den Worten: „Ich ſchwöre, daß“ beginnende Eides— 
norm wörtlich vorhält und der Schwörende dann die Worte 
ausſpricht: „Ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe.“ Dem 

chwörenden ſoll geſtattet ſein, dieſen Worten die ſeinem 
Glaubensbekenntniß entſprechende Bekräftigung hinzuzuſetzen. 
Die Motive entwickeln folgende Auffaſſung: Alle Staatsbür⸗ 

er haben die gleiche Pflicht, in gewiſſen Fllen, Eide zu lei⸗ 
ten, und ſie haben alle ein gleiches Recht darauf, daß ſie 
nicht gezwungen werden, dies in einer ihrem religiöſen Glau⸗ 
ben widerſtreitenden Weiſe zu thun. Es iſt daher eine noth- 
wendige Conſequenz der durch die Verfaſſung garantirten 
Religionsfreiheit und bürgerlichen Gleichberechtigung der Con⸗ 
feſſionen, daß an die Stelle der jetzt geltenden confeſſionellen 
Eidesformeln, die Vielen, beſonders den Diſſidenten und der 
großen Mehrzahl der Juden zur Gewiſſensbeſchwerung gerei⸗ 
777 eine auf das Weſentliche ſich beſchränkende obligatoriſche 

idesform geſetzt werde, da ein Aufgeben des religiöſen Ei⸗ 
des nicht rathſam erſcheint. Das Bedürfniß zur Einführung 
einer ſolchen Eidesform iſt ſchon in dem Patent, durch welches 
die Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 publicirt wurde, an⸗ 
erkannt. Als durchaus zweckmäßig hat ſich die Form be⸗ 
währt, in der — nun ſchon ſeit 12 Jahren — der Eid auf 
die Verfaſſung und der Eid der Geſchworenen geleiſtet wird. 
Es wird deßhalb deren Verallgemeinerung vorgeſchlagen. 

Stettin, 17. Februar. Seitens der Vorſtandsmitglieder 
der Wee be Turnvereine iſt folgende Petition an 
das Haus der Abgeordneten eingeſandt: „Die Unterzeichne⸗ 
ten, Vertreter von 3500 Turnern der Provinz Pommern, 
richten an das Haus der Abgeordneten die ergebene Bitte: 
Ein H. H. der Abg. wolle die Wiedereinführung des in Preu⸗ 
ßen entſtandenen deutſchen Turnens an Stelle der Ling⸗ 
Rothſtein'ſchen Gomnaſtik nachdrücklich befürworten, auf Grund 
der jenem innewohnenden erzieheriſchen, volksthümlichen und 
wehrbaren Kraft, und damit es zu feiner vollen Geltung 
komme, dahin wirken, 1) daß das deutſche Turnen in allen 
Unterrichtsanſtalten obligatorisch eingeführt werde; 2) daß in 
jeder Provinz Bildungsanſtalten für Ausbildung von Turn⸗ 
lehrern eingerichtet werden; 3) daß jeder Unterrichtsbehörde 


ſachverſtändige Männer in Bezug auf das Turnen beigegeben 
werden, 4) daß die Geldmittel zur Durchführung der von 
uns erbetenen Maßregeln bewilligt werden; 5) daß die er⸗ 
langte turneriſche Fertigkeit bei der Bemeſſung der militäri⸗ 
chen Dienſtzeit berückſichtigt und daß das Turnen als Prü⸗ 
ungsgegenſtand behufs der Vergünſtigung zum einjährigen 
Militärdienſt aufgenommen werde.“ 

Roſtock, 17. Febr. (N. Z.) Ein empfindlicher Schlag 
iſt unſerer orthodoxen Partei durch die fo eben publicirte 
Entſcheidung der Schweriner Juſtizkanzlei in der Roſtocker 
Adreßſache der Sechshundert verſetzt worden. Es hatten ſich 
bekanntlich im October 1859 600 hieſige Bürger und Ein⸗ 
wohner in einer Adreſſe an den Conſiſtorialrath Krabbe hier⸗ 
ſelbſt gewandt, worin ſie erklärten, daß ſie denſelben bei ſeiner 
Chriſtenpflicht gebunden erachteten, die öffentliche Beſchuldi⸗ 
gung „der Dr. Baumgarten habe ſeinen Amtseid ungeſcheut, 
gefliſſentlich (bewußt) gebrochen“, zurückzunehmen. Die Juſtiz⸗ 
kanzlei zu Güſtrow verurtheilte den Profeſſor Baumgarten 
und ſieben andere Betheiligte in Geldſtrafen, die Uebrigen 
wurden von der Inſtanz freigeſprochen. Sämmtliche Be— 
theiligte legten dagegen das Rechtsmittel der Reviſion ein 
und die Schweriner Kanzlei erkannte nun, daß unter Wieder⸗ 
aufhebung des erſten Erkenntniſſes ſämmtliche Inculpaten 
von der wider ſie erhobenen Anſchuldigung, ſo wie von der 
Tragung der Unterſuchungkoſten rein freigeſprochen werden, 
denſelben auch die Koſten der Reviſions-Inſtanz zu erſtatten 
ſind. Dieſes vorgeſtern een rtheil hat in der ganzen 
Stadt die freudigſte Senſation erregt. 

Wien, 16. Febr. In Bezug auf die Frage wegen Re⸗ 
vifion des Concordats iſt zu bemerken, daß die römiſche Curie 
im Princip bereits eingewilligt hat, daß diejenigen Beſtim⸗ 
mungen deſſelben einer Modiſicirung unterzogen werden ſollen, 
welche mit den neuen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen in Oeſter⸗ 
reich im Widerſpruche ſtehen und daher auch nicht zur Durch⸗ 
führung gelangen können. Die von der Curie aufgeſtellte 
Bedingung, daß durch dieſe Verhandlungen die Freiheit der 
katholiſchen Kirche nicht beeinträchtigt werden dürfe, iſt von 
der Regierung ohne Weiteres zugeſtanden worden. Die Ver⸗ 
handlungen werden nicht in Rom, ſondern in Wien gepflogen 
werden. Von Seiten der Curie ſind der päpſtliche Nuntius 
und der Cardinal-Erzbiſchof von Wien mit der Führung die⸗ 
ſer Verhandlungen betraut worden. Erſt wenn dieſe letzteren 
zu einer Vereinbarung geführt haben, werden die Verhand⸗ 
lungen darüber am päpſtlichen Stuhle ſelbſt geführt werden. 
— Der Finanz-⸗Ausſchuß hat ſich in Bezug auf das Tabaks⸗ 
Monopol für Beibehaltung deſſelben ausgeſprochen. Der An⸗ 
trag, an die Stelle deſſelben eine directe Beſteuerung treten zu 
laſſen, blieb in der Minderheit. 

— Zu den, man kann wohl ſagen: tollſten Erſcheinungen, 
gehört eine eben in Leipzig ausgegebene Schrift: „Mediatiſi⸗ 
rung Oeſterreichs und Preußens“, deren Vorrede aus Aachen 
datirt iſt: wahrſcheinlich hat der Verfaſſer nur die Aachener 
Bäder gebraucht, ſonſt iſt er ein eingefleiſchter Oeſterreicher. 
Er meint nämlich, als Einzelſtaaten ließen ſich weder Oeſter⸗ 
reich noch Preußen mit einer conſtitutionellen Verfaſſung re⸗ 
gieren ſie müßten ſich deßhalb ſelbſt mediatiſiren, und was 
dann? Dann fol das 70-Millionenreich geſtiftet werden. 
Der Kaiſer von Oeſterreich hört auf und wird Kaiſer von 
Deutſchland (apoſtoliſche Majeſtät!), bis das Haus Habs 
burg = Lothringen ausſtirbt, und dann kommt das preußiſche 

errſcherhaus auf den Thron.] Alle außerdeutſchen Beſitzungen 
eider Staaten werden in Deutſchland aufgenommen u. ſ. w. 

— Der ehemalige Kleindeutſche und Gothaer, jetziger öſter⸗ 
reichiſcher Hof- und Miniſterialrath Freiherr Max v. Gagern 
hat vom Könige von Hannover das Commandeurkreuz erſter 
Klaſſe des Guelphen⸗Ordens erhalten. 

England. 1 

— Laut Berichten aus Gibraltar vom 7. d. befand 
ſich der „Sumter“ noch immer daſelbſt. Dem Vernehmen nach 
atte ein Theil der Mannſchaft den Schutz der britiſchen 

lagge nachgeſucht. 
Belgien. 


Brüffel, 17. Febr. In der Kammer dauert die Ver⸗ 
handlung des Budgets des Innern fort. In ſeiner letzten 
Sitzung verwarf das Haus in Folge ſehr begründeter Seru— 
pel der Oekonomie einen Antrag auf Gewährung von 30,000 
Francs Subſidien für Pferderennen. So lange der Staat 
den nützlichſten Forderungen für Schule und Volksunterricht 
fein finanzielles non possumus entgegenſtellt, müſſen derglei⸗ 
chen Luxusartikel unerbittlich über Bord geworfen werden. 
Leider habe ich nämlich Urſache, zu glauben, daß der Miniſter 
einen trefflichen Antrag auf Erhöhung des Credites für Volls⸗ 
ſchulen aus Sparſamkeitsgründen bekämpfen wird. 

Frankreich. 

Paris, 17. Februar. In Rom glaubt man, der große 
„Heuchler in Paris“ fürchte ſich. So behauptet man von Rom 
aus täglich in der „Augsb. Allg. Ztg.“ und ähnlichen reactio⸗ 
nären Organen, „die in die artigſten Formen gekleidete Dro⸗ 
hung des Papſtes, er werde Rom verlaſſen und ſich nach 
Deutſchland oder anders wohin begeben, ſcheine in Paris viel 
Beſorgniß erregt zu haben.“ Leicht agen daß ſich Cardinal 
Antonelli wieder einmal in den Franzoſen täuſcht; wenigſtens 
ſympathiſirt die öffentliche Meinung in Frankreich mit jedem 
Tage entſchiedener mit den Italienern, und wenn Thouvenel 
lub bei Nigra über die Proteſtbewegung beſchwert 155 ſo 
onnte und mußte er ſich doch dabei beruhigen, daß Ricaſoli 

egen Gaſſen-⸗Demonſtrationen eingeſchritten ſei, aber keine 
kacht habe, ſich den Unterzeichnungen von Proteſt⸗Adreſſen 
zu widerſetzen, da das Petitionsrecht zu den italieniſchen 
Grundrechten gehört. 3 
Italien. 

Turin, 15. Februar. (K. Z.) Jetzt hat man auch in Bo⸗ 
logna demonſtrirt; die Ordnung wurde glücklicher Weiſe nicht 
geſtört. In einigen kleineren Städten hat es ebenfalls noch 
Demonſtrationen gegeben, jedoch ſcheint die Bewegung den 
Höhepunkt jetzt überſchritten zu haben. Ricaſoli glaubt nicht, 
daß die Actionspartei eine ernſtliche Verwickelung hexaufzu⸗ 
beſchwören im Stande iſt, da er der Loyalität Garibaldis 

ewiß iſt. Die Herren Saffi, Criſpi und Mordini find zwar 

6 eben nach Caprera gereiſt, um den General für die am 9. 
März in Genua ſtattfindende demokratiſche Generalverſamm⸗ 
lung zu gewinnen; jedoch haben ſie ſchwerlich eine beſonders 
freundliche Aufnahme zu gewärtigen. Garibaldi läßt ſich nicht 
irre führen, und man erwartet von ihm in den nächſten Ta⸗ 
gen irgend eine öffentliche Aeußerung, welche feine Gefinnuns 
gen über die Kriegsplane Allen kund giebt. — Koſſuth iſt 
nach kurzem Aufenthalte nach Genua abgereiſt, wo ſeine Fa⸗ 
milie wohnt. ; : 

— Der „Gazetta di Torina“ wird Folgendes aus Rom 
geſchrieben: „Das heilige Colleg ſoll in Uebereinſtimmung mit 


dem heiligen Vater 1 90 haben, in der Vorausſicht allen⸗ 
fallſiger Ereigniſſe die geheimſten Documente der päpſtlichen 
Archive zu zerſtören und die Papiere, welche aufbewahrt wer⸗ 
den ſollen, in Kiſten zu verpacken und nach Civita⸗Vecchia zu 
ſchicken, von wo fie auf öfferreichiſchen Schiffen nach Trieſt, 
und von da durch die Eiſenbahn nach Wien gebracht wür⸗ 
den.“ (Aehnliches wird von anderer Seite gemeldet, wir wol- 
len jedoch die Beſtätigung abwarten. 
— „Die Geſundheit Garibaldis“, ſchreibt die „Roma 

e Venezia“, „iſt ausgezeichnet; er giebt ſich mit einer wahren 
Leidenſchaft den landwirthſchaftlichen Arbeiten hin. Seine 
Freunde haben ihm von Genua und Bologna 34 Arbeiter 
geſchickt, welche die großen Grundſtücke längs des Meeres 
bearbeiten. Wenn die Arbeiten in dieſer Weiſe fortgeſetzt 
werden, wird die Inſel bald wie umgezaubert ſein. Seine 
Abende bringt Garibaldi mit Zeitungsleſen zu. Die Sen⸗ 
dungen von Briefen, Adreſſen und Geſchenken, ſowohl aus 
Italien wie aus dem Auslande, nehmen kein Ende.“ 
Neapel, 13. Febr. (K. Z.) Eine impoſantere Demon⸗ 
aer als die vom verfloſſenen Sonntage, hat Neapel ſeit 
einer politiſchen Wiedergeburt nicht erlebt. Abgeſehen von 
den Ovationen, die das neapolitaniſche Volk Garibaldi und 
Victor Emanuel bei ihrem Einzuge gebracht hat, haben wir 
eine größere Volksmaſſe, beſtehend aus allen Elaſſen der Ges 
ſellſchaft, vom Adeligen bis zum geringſten Arbeiter hinab, 
nie verſammelt und von demſelben Geiſte durchdrungen, ihre 
patriotiſchen Geſinnungen an den Tag legen ſehen. Trotz 
eines unaufhörlichen Platzregens wälzte ſich die ganze Men⸗ 
ſchenmaſſe, die ſich auf 20,000 Menſchen belaufen konnte, 
durch die mit Fahnenreich geſchmückte Toledoſtraße dem Schloß⸗ 
platze zu. Die politiſchen Vereine bildeten mit ihren Fahnen 
den Mittelpunkt, um den ſich der übrige Volkshaufe, gente 
mit Fahnen und Standarten verſehen, ſchaarte. Aus den Auf⸗ 
ſchriften, die mit großen Buchſtaben an den hochwehenden 
dreifarbigen Bannern mit den Portraits Victor Emannels 
angebracht waren, konnten wir die Töne, die aus den taufend 
Kehlen verwirrt zu unſeren Ohren drangen, erkennen und 
deren Sinn erachten. Viva il Papa, abbasso il Potere 
temporale, abbasso Antonelli. Viva il re Vittorio Em- 
manuele in Campidoglio. Viva il Papa non Re, viva 
la santa Religions, viva la Francia waren die Stimmen, 
die in dem bunten Durcheinanderſchreien am meiſten vernehmlich 
waren. Zuweilen wurde jedoch das verworrene Geſchrei von 
einem Geſange in echtem neapolitaniſchen Volksdialekte unter⸗ 
brochen, an dem auch, wie ich mich ſelbſt überzeugte, die ganze 
Schaar der jungem adeligen Lions Theil nahm. Die Worte des 
Geſanges entſprachen der Bedeutung dieſer ſolennen Kund⸗ 
gebung: 

uno e due e tre 

e lu papa non e re 

e lu re non è papa 


e l’Italia e liberata, 
e uno e due e tre e quattro 
e Antonelli mo si schiatta. 


Dieſe und andere ähnliche Ausbrüche des neapolitaniſchen 


Volkswitzes gaben der ganzen Sache zugleich einen heiteren 
Anſtrich, die von dem auf den Valconen ſich befindenden Pu⸗ 
blicum mit Händetlatſchen und Beifallsrufen erwiedert wurden. 
Begleitet von einer Muſikbaude der Nationalgarde, die die 
beliebteſten nationalen Volkslieder ſpielte, gelangte der unab⸗ 
ſehbare Zug vor dem Schloßplatze an, wo er vor dem Palaſte 
des Generals Lamarmora Halt machte. Man verlangte ihn 
mit Ruf und Geberden zum Vorſchein, aber der General 
glaubte den Wünſchen der verſammelten Menge nicht entſprechen 
zu dürfen, und ſo entfernte ſich wieder der Zug, und immer 


mehr angewachſen durch neue Schaaren, begab ſich derſelbe vor 


die Wohnung des franzöſiſchen Conſuls, dem man durch eu 
8 Acclamationen und Hochs auf das franzöſiſche 
Volk und den Kaiſer ſeine Sympathien für dieſelben an den 


Tag legte. Dieſer erſchien auf dem Balcon und dankte mit 


den tiefſten Verbeugungen der Verſammlung für die bezeigten 
Geſinnungen. Eben ſo wurden im Vorbeizuge an der Woh⸗ 
nung des engliſchen Conſuls Vivats auf England und das 
engliſche Volk gebracht. Auf dem Palaſtplatze hatte unter⸗ 
deſſen ein Profeſſor der Univerſität einen Wagen beſtiegen, 
von dem herab er aus dem Stegreif in begeiſterten Worten 
den um ihn Verſammelten die Nothwendigkeit der Trennung 
der weltlichen Macht von der geiſtlichen des Papſtes und die 
Unentbehrlichkeit Roms als Hauptſtadt Italiens auseinander⸗ 
ſetzte, die er mit Hochs auf Victor Emanuel und Garibaldi 
ſchloß. Die Volksmenge, durchnäßt vom anhaltenden Regen, 
zerſtreute ſich nach und nach. Zu gleicher Zeit circulirte ein 
ſchriftlicher Proteſt in der Stadt, der unter Anderem den Car⸗ 
dinal Antonelli der Verleumdung des italieniſchen Volkes be⸗ 
ſchuldigt und erklärt, daß das italienische Volk mit der Re⸗ 
gierung in dem Verlangen nach der Einheit Italiens und in 
der Bekämpfung der weltlichen Macht des Papſtes ſolidariſch 
ſei, daß es nur erſt dann aufhöre, das Papſtthum zu bekämpfen, 
wenn Italien in Rom, ſeiner rechtmäßigen Hauptſtadt, con⸗ 


ſtituirt ſei. 
Amerika. 

New- Mork, 2. Februar. Der neue Kriegsminiſter hat 
das Verbot erlaſſen, innerhalb feines Departements Lieferungs⸗ 
Contracte mit dem Auslande für Gegenſtände abzuſchließen, 
die in den Vereinigten Staaten erzeugt werden können. Die 
Ausfuhr von Quinin nach Cuba iſt unterſagt worden, weil 
verlautet, daß dieſe Waare von dort nach dem Süden ver⸗ 
ſchifft werde. Der Dampfer „Erieſon“ begegnete am 28. Jan. 
anf der Fahrt von Key 6 3 nach Fort Monroe der zu der 
Expedition des Generals Burnſide gehörigen Barke „John 
Truck“, welche eine Nothflagge aufgehißt hatte. Die Barke 

atte das 55. New⸗Yorker Regiment an Bord; ſie war in der 
Cheſapeake Bai geſtrandet und hatte ſich genöthigt geſehen, 
Zelte und andere Gegenſtände über Bord zu werfen. Die 
Truppen waren auf halbe Nationen geſetzt worden. Der Dampfer 


nahm den „John Truck“ ins Schlepptau. Zu Greenpoint auf 


Long Island lief am 30. Januar die ſchwimmende Batterie 
„Erieſon“ vom Stapel. er 


N — 537. —U NN—— | 


Danzig, 20. Februar. 

* In der geſtrigen General⸗Verſammlung der hiefigen 
kaufmänniſchen Corporation, erſtattete der Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, Herr Commerzienrath Goldſchmidt, den Jahres- 
bericht und wurden demnächſt die ausſcheidenden Mitglieder 
des Aelteſten-Collegiums ſämmtlich wiedergewählt. Aus dem 
Jahresbericht werden wir mehrere Details in den nächſten 
Nummern mittheilen. 

* Die Einnahmen der Oſtbahn im Monat Januar ſtellten 
ſich wie folgt: 1) Frankfurt⸗Danzig⸗Eydtkuhnen: 237,710 Thlr. 
(mehr gegen 1861: 23,938 Thlr.); 2) Bromberg-Thorn: 
2928 Thlr. | 

* (Schwurgerihtsfiguug am 19. Febr.] (Anklage ges 
gen Ruth. Schluß.) Das verletzte Auge des Kahl wurde 


durch den Dr. Scheel in Gr. Zünder ſogleich behandelt, die 


— 


hofsräumlichkeiten nicht gut ee d 


ürzliche Hi te es aber nicht verhindern, daß nicht nach 
ne gänzliche a der ne an dieſem 
tuge ſich herausſtellte. Der Angeklagte Ruth geſtand zwar 
die Fenſterſcheibe in der Wohnung des Kahl zertrümmert und 
mit der Stange in deſſen Stube geworfen, beſtritt aber, den 
Kahl getroffen zu haben; der Füftlier Peter Ruth iſt militär⸗ 
gerichllich beſtraft worden. Der Staatsanwalt beantragte das 
chuldig wegen: a) einfacher Körperletzung, b) Vermögens⸗ 
eſchädigung, c) ſchwerer Körperverletzung; ad c. unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände. Das Verdict der Geſchworenen 
lautete ſch es Ra der Gerichtshof auf eine einjäh⸗ 
ri ängnißſtrafe. 
= (wetter Fall. zu: gegen den bereits wegen 
Diebſtahls mit 1 Woche Gefär guiß beſtraften Arbeiter Carl 
Eduard Sperling. Derſelbe ſoll am 20. October pr. Abends 
über den an der Straße auf der Laſtadie befindlichen Thor⸗ 
weg in den Holzhof des Holzhändlers Belte eingeſtiegen ſein 
nnd eine Gans geftohlen haben. Er wurde für ſchuldig be⸗ 
funden und ic and Silage des Staatsanwalts auf 6Wo⸗ 
22 Wet. tellung unter Polizeiaufſicht auf Jahr 
Culm. Mit der Verle ˖ : 

; gung eines Bataillons von der 
ee an den hieſigen Ort ſcheint es jetzt 
Eenmifſton zu wollen. Die Militairbehörde hat bereits eine 
de Ferber abgeſendet, die mit den ſtädtiſchen Behör⸗ 
Garniſon er nöthigen Einrichtungen zur Aufnahme einer 
allen an din Sin ſoll. Der Magiſtrat zeigt ſich bereitwillig, 

tadt gemachten Anforderungen nachzukommen 
in gelungen, nicht allein Einquartierungen für 


und es 5 i 
ſämmtliche annſchaften, ſondern auch Wachtſtuben, Laza⸗ 


reth, Montirungskammer, Pulverhaus und Schießſtand aus⸗ 


ndig zu machen. 

3 4 Thorn, 19. Februar. Vom Vorſtande des „Laufe 
männiſchen Vereins zu Breslau“ wurde die hieſige Handels- 
kammer um ihre Meinungsäußerung erſucht über die Frage, 
ob die S oder die Verwiegung der Cerealien beim 
92 1 7 den Vorzug verdienen. Die Handelskammer hat in 

olge deſſen dieſe Frage den bedeutendſten hieſigen Getreide— 
ändlern vorgelegt. Gutem Vernehmen nach haben ſich die 

efragten ſämmtlich für das Verwiegen als die für Verkäu⸗ 
fer und Käufer zuverläſſigſte Maßregel erklärt, welche des— 
ſchon heute von vielen ländlichen Producenten beim Han⸗ 
del gewünſcht wird. Andererſeits haben einige von den Be⸗ 
Zee: auf die Hinderniſſe hingewieſen, welche ſich für die 
ieſigen Getreidehändler beim Cerealienhandel mit den kleinen 
ändlichen Producenten aus der Umgegend und Polen einſtel⸗ 
len würden. Allgemein durchführbar würde das Verwiegen 
als zweckmäßigſte, weil e Handels - Ufance nur dann 
Ki wenn dieſelbe auch geſetzlich als die einzig giltige Maß⸗ 
orm feſtgeſtellt würde. Aehnlich dürfte auch die Meinungs⸗ 
Aeußerung der Handelskammer lauten. — Für das ſchiff⸗ 
fahrtstreibende Publikum wird die Notiz von Intereſſe ſein, 
daß das Comité der „Vereini ten Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften zu Berlin“ mit Rückſicht auf den Handel und 
Schifffahrtsverkehr hieſigen Platzes hierorts eine Schiffs⸗ 
Reviſtons⸗Commiſſion eheſtens zu ernennen gedenkt. 
Der Handel und die Schifffahrt Danzigs 

. | im Jahre 1861. 

5 (Fortſetzung.) 

Am Anfange des vorigen Jahres haben wir die Kgl. 
Direction der Oſtbahn darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
in Folge des wachſenden Verkehrs bei den ungünſtigen Bahn⸗ 

fs j j Abfahren der mit 
der Oſtbahn ankommenden Getreidetransporte fo 
bewirken, als es die 


Zahlen. \ 
Es find mit der Oſtbahn hier angekommen: 
im Jahre 1854: 5618 Laſten Getreide und Oelſaaten, 


1855: 6483 
1856: 6262 
1857: 5391 


1858: 15,793 
1859: 12,733 
1860: 21,903 
5 1861: 23,611! hen 
Die Direction der Oſtbahn hat bei den mit unſerem 
Collegio dieſerhalb gepflogenen Verhandlungen die von uns 
gerügten Uebelſtände nicht verkannt, ſie verwarf jedoch das 
von uns vorgeſchlagene Auskunftsmittel, nämlich das Legen 
eines Schienenſtranges nach der Speicherinſel wegen entge⸗ 
geuſtehender localer Schwierigkeiten, deren Vorhandenſein 
nicht abzuleugnen iſt, und beſchränkte ſich darauf, durch Ver⸗ 
yes der Schienenſtränge auf dem Bahnhofe 1. dem 
erkehr eine kleine Erleichterung zu verſchaffen; wir glauben 
aber kaum, daß damit dem Uebelſtande für die Dauer abge⸗ 
holfen ſein wird. 
Wir haben im Vorſtehenden die Wünſche unſeres 
Sätbelgftandes, foweit ſie auf unſere örtliche Verhältniſſe 
ezug haben, dargethan. Wir könnten noch die über 
dieſe hinausliegenden und ſchon ſo oft an die Königliche 
aasregierung geſtellten Anträge wiederholen, die nämlich, 
mit der Kaiſerl. ruſſiſchen Regierung wegen Reviſion der 
F ige ſowie auch wegen Regulirung des Strom⸗ 
ettes der Weichſel in ernſte Verhandlungen zu treten; denn 
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auch im verfloſſenen Jahre haben unfere Kaufleute durch den 
ſeichten Zuſtand der Weichſel namhafte Verluſte erleiden müſſen, 
und wi der ruſſ. Zolltarif auf den Verkehr mit 


dice wie hemmend auf d 0 
ieſem Lande einwirkt, iſt bekannt. Freilich können wir kaum 


evarten, daß ſolche Unterhandlungen bei den traurigen Zu- 


ſtänden unſeres N i Ziele führ den; 
i 763 achbarlandes jetzt zum Ziele führen werden; 
die politischen 2 5 nehmen dort Regierung und Bevöl⸗ 
Wohn vollkommen in Anſpruch; die Förderung materiellen 
'ohls wird dort wenig er Welche Unterſtützung der 
ſpietsiellen Intereſſen können wir dort erwarten, wenn es bei⸗ 
ſtbehöldendch in den letzten Monaten von den poluiſchen 
machter „ der dortigen Eiſenbahnverwaltung trotz ge⸗ 
onſtellungen nich rei r, daß Einrich⸗ 

tungen getroffe N nicht zu erreichen war, 
und Danzig, We , durch welche Briefe zwiſchen Warſchau 
bei einer W. ii ein jo bedeutendem Verkehr ſtehende Städte, 
Meilen Chauler chenden nur 45 Meilen Eifenbahn und 17 
it d verſl früher als nach etwa 60 Stunden, von der 
2 25 2 ände del Eugen Abgabe der Briefe ab ee 
i anger gela die Abſender 
Ale ne ale de berge ten e ee 
: zaßbelte der directen Entfernung, laufen 
und fer weil auf diesen Wege die Anſchlüſſe N etegelier find, 
ind die Briefe auf dieſem Umwege mindeſtens ebenſo raſch 

eintreffen, als auf dem directen We - 


Mit dankbarer Anerkennung müſſen wir der im vorigen 


g ie ; chnell zu aanpelter..ı 
eglements erheifchen; wie bedeutend der 


Verkehr aber auch hier geſtiegen, ergeben die nachſtehenden 


Jahre ſtattgehabten Aufhebung der Durchfuhrzölle erwähnen. 
PR 5 dieſe Maaßregel für unſere Provinz hauptſächlich 
nur für das von Polen eingeführte Getreide eine größere Be⸗ 
deutung, ſo ſehen wir ſie doch als einen wichtigen Fortſchritt 
auf dem volkswirthſchaftlichen Gebiete an. Leider haben wir 
aber es auch hier zu beklagen, daß für die Tranſitoläger von 
Getreide und Oelſaaten Controlmaßregeln eingeführt worden 
ſind, welche nach unſerem Dafürhalten nicht geboten waren; 
vergebens haben wir nachgewieſen, daß ſeit einer Reihe von 
Jahren in unſerer Provinz bedeutend mehr Getreide producirt 
wird, als der Conſum derſelben erfordert, daß daher jährlich 
ein bedeutendes Quantum inländiſchen Getreides ausgeführt 
wird, daß alſo keine Veranlaſſung vorhanden iſt, polniſches 
Getreide in die Conſumtion übergehen zu laſſen, und daß, 
wenn Mißernten des Inlandes eine ſolche Veranlaſſung dar⸗ 
bieten ſollten, die Staatsbehörden gewiß, wie dieſes ja auch 
in früheren Jahren geſchehen, den Eingangszoll auf Getreide 
aufheben würden; nichts deſto weniger werden nach wie vor 
ſowohl bei den Königl. Steuerbehörden als auch bei den be⸗ 
theiligten Kaufleuten eine Menge Arbeitskräfte, wir glauben 
unfruchtbar in Anſpruch genommen, um Controlen durchzu⸗ 
führen, wo die Gefahr einer Contravention nicht vorhanden 
iſt oder wo wenigſtens die durch die Controle verurſachten 
oſten mit der Höhe der möglicherweiſe verübten Contraven⸗ 
tion in keinem Verhältniß ſtehen. Wir halten es daher für 
das Geeignetſte, wenn überhaupt der Eingangszoll auf Ge⸗ 
treide und Oelſaaten abgeſchafft würde, und haben uns mit 
einer desfallſigen Bitte an den Herrn Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten gewandt; von deſſen hoher 
Einſicht erwarten wir die richtige Würdigung der von uns 
dafür angeführten Gründe und die baldige Durchführung 
unſeres Antrags. i 
Die Verhandlungen, welche die Königl. Staatsregierung 
über den Abſchluß eines Zollvertrags mit Frankreich einge⸗ 
leitet hat, nehmen unſer Intereſſe um ſo mehr in Anſpruch, 
als wir daran die Erwartung knüpfen, daß mit dem Han⸗ 
delsvertrage auch gleichzeitig ein Schifffahrtsvertrag mit dieſem 
Lande vereinbart werden wird. (Fortſ. folgt.) 


Pörſendeneſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 20. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 50 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 29 Min. 
Letzt. Ers. 


aim Letzt. Ers. 
Roggen niedriger, | Preuß. Rentenbr. 99 99 
loco. 513 52 [ 33 7 Weſtpr. Pfobr. 883 887 
ebruar .. . . 5 514% do. do. 98 — 
frühjahr .. 495 49, Danziger Privatbt, — 975 
Spiritus Frühjahr 1% — J Sſtpr. Pfandbriefe 89% | 89% 
Rüböl, Juicer . 125 1125 Franzoſen 138% 138% 
Staatsſchuldſcheine 905 | 90% | Nationale. . 614 61 
4 % För. Anleihe 10271024 [ Peln. Banknoten 847 | 843 


5% Hor. Pr.⸗ Anl. 108 108 ] Wechſelc. London 6. 21 6,21 
Hamburg, 19. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau, ab Auswärts ganz geſchäftsles. Ro ggen loco unver⸗ 


ändert, ab Königsberg ae zu 85 — 86 käuflich. Oel 


Mai 27%, Octbr. 26%. Kaffee 4000 Sack Santos und 
Rio zu vollen Preiſen. Zink ſtille. 8 

Amſterdam, 19. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Termine 3 % 
niedriger. Raps April 81 nominell, Oetbr. 72. Rüböl 
Mai 42 ¾, Herbſt 40%. 

London, 19. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
In Weizen zu unveränderten Preiſen nur Detail⸗Geſchäft. 

1 


London, 19. Februar. Conſols 92%. ! i 

Safe 2 34 Sardiies 25 a 0 

en 92. * 

Liverpool, 19. Februar. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feſt. : j 

Paris, 19. Febr. 3 Rente 69,95. 4½ Z Rente 99,00. 
3% Spanier 48. 17 Spanier 43. Oeſterreich. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 501. Bi Credit⸗Actien — Credit mobil.⸗Act. 752. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 543. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 20. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—127/28—129 31 
— 132 34 J nach Qualität 87/90 — 91/92 ½ —93½/98 ½ 
— 100 105 S; ordin, bunt, dunkel und hell, fehler- 
haft 120 122— 123/1257 U von 75 8082/83 / 85 H. 
Roggen 59½/59—58 . r 125 
Erbſen, Futter- und Koch- von 45 50—55 56 Kr. 
Gerſte Heine 103/105—110/11 von 35,37—41/42 S 
große 108/109—112 167 von 40 41—43/45 Yu 
Hafer ord. von 23,26 Br, beſſer und gut von 27,28 — 
3031 H. 
Spiritus 16 bezahlt. 
r Getreide Börse Wetter: Froſt bei klarer Luft. 
Wind SO. ber pic f bent 
ie wenigen Weizenkäufer, welche an unſerem heutigen 
Markte 1 geweſen, ſuchten nach Möglichkeit die Preife 
zu drücken, und iſt ihnen ſolches auch bei den verkauften 40 
Laſten gelungen. Bezahlt iſt für 1234 hellfarbig Æ 495; 
126,77 bunt 540; 126/7 bis 128,96 bunt und hellbunt 
A 550, 552, 555; 1308 hübſch hellbunt . 590 Jar 85. 
Roggen feſt, zu 351, 354, 357 ur 1254 gekauft. 
Auf Lieferung Ye April find 30 Laſten 1232, effect. Gewicht, 
und 50 Laſten 1228, effect. Gewicht, a % 360 7er 1258 
gehandelt. 
Weiße Erbſen 2 357. 
— 5 große Hal 7 
piritus 16 ezahlt. 5 
Königsberg, 15 Febr. (K. H. Z.) Wind O. — 3%, 
Weizen weichend, hochbunter 125 — 32 85 — 102 Gr, bun- 
ter 126885 Cre bz, rother 123—268 82 —88 Gr. bz. — Roggen 
niedriger, loco 114—192 50 ½ 55, Fu bz.; Termine 808 
dur Frühſahr 5959 / Ar bz., 1208 Ir Mai- Juni 58% Ge 
B., 57½ Jr, G. — Gerſte ftill, große 100 —104 38—48 
Ic, kleine 95— 106 33—42 n. Hafer unverändert, 
loco 65—75 0 22—30 %. — Erbſen, weiße 53 ½ —54 Yu 
bz., graue 40—80 Le, grüne 55.75 r. — Bohnen 45— 
62% — Wicken 36 Yu bz. —Leinſaat fein 1081168 80 
100 . — Kleeſaat rolhe 5—17 A. Yr C. B., weiße 10 
22 Ro. Yr C. B. — Thimotheum 5—8 ½ . Yr &. B. 
— Leinöl 12% % er E. B. — Rüböl 13% . Ver &. 
B. 2 ben 63.68 G. ya Kür. B. — Rübkuchen 57 G. 
L. B. 5 A r 
2 Spire Den 19. loco Verkäufer 16%, ., Käu⸗ 
fer 16% , ohne Faß; loco Verkäufer 18 % mit Faß; 
„e Febr. Verkäufer 161414 ohne Faß; ur Frühlahr Ver⸗ 
fäufer 181% 5, Käufer 18% „ mit Faß 5er 8000 4 Tr. 


Bromberg, 19. Februar. Weizen 125— 128 8 62 — 
66 , 128 — 1308 66—70 , 130 — 1348 70 — 74. — 
Roggen 120-1258 42 — 44 ½ — Gerſte, große 30 — 
33 , kleine 23 — 28 . — Erbſen 36— 40  — 
Spiritus 16 , Yr 8000 J. — Kartoffeln 15 Mm 
der Scheffel. l 

Breslau, 19. Febr. (Schleſ. Ztg.) In Weizen und 
Roggen fand bei ſehr flauer Stimmung zu gedrückten Preiſen 
beſchränkter Umſatz ſtatt, 858 weißer 82 — 90 e, 85 
gelber 82—89 %, blauſpitziger 70—80 , je nach Qualität 
und Gewicht. 848 Roggen 56—60 , feinſte Waare 
darüber. Gerſte ſehr ſchwer zu placiren, 708 gelbe 36 —38 
Su, 70d helle 38 ½ —39 F, TOR weiße bis 40 Gr Am er 
mäßig gefragt, 508 24—26 Ar Erbſen vernachlaſſigt. Wicken 
ruhig. Bohnen, ſchleſiſche, etwas mehr beachtet, galiziſche 
ohne Begehr, 60—66 %. Schlagleinſaat leicht zu placiren. 
Oelſaaten in feſter Haltung. 

In rother Kleeſaat war bei flauer Stimmung ſchwacher 
Umſatz, ordin. 89%, 7g, mittel 10—11¼ , feine 11% 
— 12% , hochfeine 13—13% %., mitunter darüber. — 
Weiße Saat nur in feinſter Waare feſt, untergeordnete Sor⸗ 
ten ganz unbeachtet, ordin. 9 — 12 %, mittel 14 — 16 &, 
fein 17 — 19 %., hochfein 20—21 . 

Thymothee ſehr flau, 7½ —8½ 9 . 

Stettin, 19. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter: klare Luft, 
Nachts leichter Froſt. Mittags — 1° R., trübe. Wind: O. 

Weizen matt, loco Yr 85 U gelber feiner Galiziſcher 
75—77 & bez., geringer 72—74 & bez., weißer Krakauer 
79—81%½% . bez., bunter Poln. 858 79 & bez., Schleſ. 
Conn. 84/858 79%, & bez., Breslauer Conn. 83% 8 77% 
Reg. bez., 2 Conn. von Ratibor 848 6 V u. 838 77 % Ag 
bez., 83/858 gelber „r Frühjahr geſtern 81 & bez., heute 


80% & bez., Br u. G., 84/852 81%. bez. Rog gen matt, 


loco Yr77B 48 - ½ & bez., 778 Febr.⸗März 48½ N Br, 
Frühj. 48 ¼ . bez. u. B., 48 3. G., Mai⸗ Juni, Juni⸗ 


Juli u. Juli⸗Aug. 48 ¼ . B., — Gerſte ohne Handel. 
— Hafer Yr Früh. 47 508 u. 4850 8 26%, Yı bez. 


Rüböl unverändert, loco 12 4. bez., April» Mai 
12% . B., Sept.⸗Oct. 12 ¼ N. B. ½ G., 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß (an Producen⸗ 
ten 16 ¾ . bez.) 16%, % &&. bez., Febr.⸗März 16% . 
G., Frühj. 17 / %% bez. u. G., ½ . B., Mai⸗Juni 17%, 
1%, Sg bez. u. G., 17% W B., Juni⸗Juli 17% & G. 
Auguſt⸗Sept. 18 ½ Re. bez. N 

Leinſamen, Bernauer 13%, Y & bez., Rigaer 12% 
FR. bez., März 12½½, . bez. 

Berlin, 19. Febr. Wind: SO. Barometer: 28%. Ther⸗ 
mometer: früh 2 Gr. — Mittags 10° — Witterung: ſchön. 

Weizen Yr 25 Schffl. loco 63 — 80 Ag — Roggen 
ur 2000 8 loco 50/53 % , do. Febr. 51, 50 517 
& bez. u. B., 51¼½ %. G., Febr.⸗März 50%, 50, ½ 3 
bez. u. Br., 50%, G., Frühj. 49, 49 6, 50, 49% 3. bei., 
B. u. G., Mai⸗Juni 49%, 50, 49% bez. u. G., 50 K. 
Br., Juni⸗Juli 49%, 50 ½, 50. bez., B. u. G., Juli⸗ 
Auguſt 50% bz., — Gerſte dur 25 Schffl. große 36—40% 
— Hafer loco 22 — 25 , Yr 12008 Febr.⸗März 22% 
Re. B., do. Frühl. 23, 23% bez., Mai⸗Juni 23% 4 Br., 
do. Juni⸗Juli 24 . B. 


G., Mai⸗ 


Juni 12%, 4 S. „ G, Iunieguli 4 & B., Sept. 


Spiritus Yr 8000 loco ohne Faß 17%, % bez, 
Febr. 17%, ½, Ye Pe. bez., do. deb 0 % 
April 


77 
ie 5 8 22 


London, 17. Februar. (Begbie, Houn & 
Wir haben in voriger Woche von fremdem Getreide und Mehl 


b ſich faſt ausſchließlich auf Ankäufe von amerikani⸗ 


zu unge⸗ 
wenig ger 


Trotz nur geringer Zufuhren an der Küſte bleibt das 
Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen ſtille und Preiſe nehmen 
eine weichende Tendenz an. Die einzigen bekannt gewordenen 
Preiſe find: eine Ladung Odeſſa Ghirka Weizen zu 498 Ne 
4924 und eine Ladung gemiſchter amerikaniſcher Mais zu 
318 der 4808, incl. Fracht und Aſſecuranz. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Febr. Wind: SS. 

5 Nichts in Sicht. m. 
5 Frachten. ri Join 
Danzig, 20. Febr. London 178 Yır Load Balken, 176 

3d er Load Mauerlatten. Grimsby 158 Yer Load [J- Sleeper. 
Sunderland 188 Yr Load eichen, 138 Yr Load ſichten Holz. 

Tyne Dock, Welt Hartlepool 128 6d Yr Load Balken und 

Sleeper. Holyhead 198 6d 7 Load I-Sleeper. Newport 
175 6d % Load D-Sleeper. Aman 228 der Load Balken. 
Amſterdam 48 2 holl. Court. de Laſt fihten Holz. Breſt 

57% Fres. und 15% er Laſt eichen Holz, oder Lorient 50 
Fres. und 15% der Laſt fichten Holz. = 


u ® Font Are ; 
Danzig, 20. Februar. London 3 Mon. 6. 20% B. 
Amſterdam 2 Mon. 142% B. Staatsſchuldſcheine 90% B. 
90 ½ bez. Pfandbriefe 3%, , 885% B., 88% bez. do. 4 7 
99½ B. Anleihe 4½ 2 102 B. 102 bez., do. 5 7 108 ½ B. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiiche Beobachtungen, 7 12 


8 Baromet. - 
25 Stand in Therm. im ind 110 
88 Par.⸗Lin. Freien. Wind und Wetter. 1 
19 5 310,34 —— 0,2 SD. indig; helles eee N 
u 8 308311) T , . gag baden, Wi 2 Di 2 

12 340,08 | — 06 [S. friſch, do. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
Divldende pro 1860. EI 
Aach en⸗Düſſeldorf — 34 854 bz 
Aachen⸗Maſtricht — 4 244 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 90 bz u © 
Bergiſch⸗Märk. A. 54 4 105 bz 
. n 4 4 94 G 
Berlin⸗Anhalt 6% 4 1372 bz 
Berlin⸗Hamburg 6% 4 108 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 158 bz 
Berlin⸗Stettin 67 4 1267 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 120 bz u G 
Brieg⸗Neiße 2% 4 63—64— 635 bz 
Cöln⸗Minden 10% 1331168 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) — 4 42% bz 
do. Stamm⸗Pr. 4% 4 86% b 
do. do. 5 5 875 bz 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 1304 © 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 2683 bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 433 bz 
ainz⸗Ludwigshafen 5% 4 1174 bz u © 
cklenburger 25 4 54—3 bz 
uſter⸗Hammer — 4987 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 198% bz 
Niederſchl. Zweigbahn + 4 55, bz 
Stamm ⸗Pr. 5 — — 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 27 4, 597587 bz u © 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 74 3713 bz u G 
itt. B. 759 34 122 G 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatshb. 7 5 11334—% bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 3 4 384 bz u G 
Her (Steele⸗Vohw.) 2 4 5657 bz 
heiniſche 44 4 93 bz 
do. St.⸗Prior. 43 4 | 98% G 
Rhein⸗Nahebahn — 4, 25 bz 
Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. — 37 857 bz 
Stargard⸗Poſen — 33 91% b 
Thüringer 63 4 1137 bz 


Verwandten und Freunden ſagen bei ihrer Ab⸗ 
O reiſe nach Dirſchau ein herzliches Lebewohl 


[1106] R. Urban und Stan. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Aron Eduard Becker werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 


7. März er. 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demmächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen ſo wie nach Befinden 
= Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals, auf 


. den 28. März er., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis: 
richter Jorck im Verhandlungszimmer No. 2 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 0 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. En 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 

Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 

10 tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
n n. 

lie Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. £ N 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtizrath Lie⸗ 
bert, Beſthorn und Schönau zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 4 

Danzig, den 10. Februar 1862. 


Königl. Stadt- und Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 11046) 


Bekanntmachung. 


Der der Oſtbahn gehörige, auf der Speicher⸗ 
infel in Danzig belegene, circa 2 Morgen große 
Platz ſoll im Wege der öffentlichen Licitation 
vom 1. Juni d. J. ab auf ein Jahr verpachtet 
werden, wozu ein Termin 

am Dienſtag, den 11. März er., 

7706 Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau (im Commiſſionshauſe hier⸗ 
ſelbſt) anſteht. 

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Verpachtungsbedingungen in 
meinem Bureau zur Einſicht ausliegen. 

Dirſchau, den 12. Februar 1862. 
Der Eiſenbahn⸗Betriebs-Inſpector 

[1108] Bachmann. 


Große Golmer Sahnen⸗ 
Käſe pro Stück 10 Sgr. 
empfiehlt 1105] 4 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Berliner Börje vom 19. Februar 1862. 


| Prioritäts-Obligationen. | Pripritäts:DSbligationen, | 


Preußiſche Fonds. 


| Ausländiſche Fonds. 


gr ! St Berl. Stadt⸗Obl. 4 1027 © N. Ba denſ. 35 Fl. — 32 
Aachen⸗Dülſſeldorff4 927 bz Niederſchl. M. III. 4 — — do. do. 334 89 B Deſſauer br.. 271025 5 
do. II. Emiſ. 4 91% © do. do. IV. 43. — Börſenh.⸗Anl. 5 1057 bz Schwd. 10 Thl.-L. | 10% et bz 
do. III. Emiſ. 4 984 © Nordb., Fr.⸗Wilh. 41023 G Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 92% bz Fro er 
Aachen⸗Maſtricht 4 68 G Oberſchl. A. 1 88 & do. neue 4 101 G Wechſel⸗Cours vom 18, Februar. 
Aach.⸗Maſtricht 11.5 677 8 do. B. 34 875 bz Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89% bz Amſterdam kurz DI RTBRARenTEr 
Bergiſch Märk. 5 1014 03 r do. . 14 | 98% bz do. 2 Mon. 4 14235 63 
do. do. II. 5 1014 bz do. D. 4, 95 6 „Pommerſche⸗ 33 91% bz Hamburg kurz — 151 b 
do. do. (1855) 5. 1035 © do. E. 37 86 bz do. 4 1005 bz do. 2 Mon. 4 1505 b 
do. do. III. 33 86 bz do. . 1441014 8 Poſenſche - 4 1034 bz London 3 Mon. 23 6 21 b; 
do. do. IV. 5 104 © Oeſterr. Franz. 3 2353 bz do. neue 33 98° G Paris 2 Mon. 4. 79% 63 
do. Duſſ.⸗Elb. 2 | 925 G Wai * 5 —— do. do. 4. 974 0 Wien Oeſter. W. 8 T. 53 727 5 
do. do. II. 50 — — er 5 u . Schleſiſche⸗ 3 — -— do. do. 2 M. 51 724 bz 
do. Drt.⸗Soeſt 4 1. — nt 2. R Weſtpreuß. 34883 bz Augsburg 2 Mon. 3 56 26 G 
do. do. II. 43 995 © Rheiniſche Marz do. neue 4 981 B Leipzig 8 Tage 4 99 f G 
e 1 102 6 5 v. St. gar. 15 990 bz do. neue 4 — — do. 2 Mon. 4 995 G 
o. do. 3105 . 1 Kurs u. N⸗Rentbr.[4 | 99% G Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 0 
Berlin⸗Hamburg 4; 103% © Rhein⸗Nahe, gar. 4 100% B Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz elerdbung 3 Woch. 75 935 bz 
do. do. II. 47 102% bz do. II. Em gar. 43 100% B Poſenſche⸗ 4 98 b do. 3 Mon. 7 924 bz 
Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 97 G Ruhr. 1 5 K. 8.04 2 Preußiſche⸗ 490 bz Warſchau 8 Tage 5 84.15 
do. do. B. 4 97% © do. do. II. 4 91 © Weſtfäl.⸗ Rh. 4 | 98% bz Bremen 8 Tage 37 10% bz 
do. do. C. (4 1017 © do. do. III. 43 97% G Sächſiſche 4 99, 6 e 
do. do. 5.4 1014 bz Eee A| — — Schleſiſche + 99% bz Bank: und Juduſtrie⸗Papiere. 
Berlin⸗Stettin 44 8 18 — min an Abe Ansländiſche Fonds. Dividende pro 1800, Ben me 
do. v. St. gar. 43102 B AL I. 445 Dee x Preuß. Bank- Antheile 54 1441224 bz 
do. Stettin II. 4 96 © Thüringer Seen: Oeſterr. Metall. 5 51 bz Berl. Kaſſen-Verein 5 4 115 G 
do. do. III. 4 96 G do. an A 102 G do. Nat.⸗Aul. 5 61-61 bzu G Pom. R. Privatbank 4 4 86 bz u G 
Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. II. — . — © Neueſte Oeſt. Anl. 5 65% etz bz | Danzig 3 4 87 et bi 
Freib. Litt. D. 4 — do. IV. 43 102% 8 Oeſterr. Pr.-Obl. 4 66 B Königsberg 342 |4 | 96% 
Cöln⸗Crefeld 45 99 B do. Eiſb.⸗Looſt — 615 bz u G Poſen 5½ 494 0 
Cöln⸗Minden 44102 G eee Inſk. b. Stg. 5. A. 5 85% bz Magdeburg 33 4 89 B 
do- do. II. 5 1041 © Preußiſche Fonds do. do. 6. Anl. 5 | 98% bz Disc.⸗Comm.⸗Antheilſ 53 4 91 bz 
do. do. 4 96 bz „ Engliſche Anl. 5 994 © Berliner Handels-Geſ.] 55 4 84 bz u © 
do. do. III. 4 945 © reiwillige Anl. 4 1027 8 Neue do. do. 3 61 bz u Oeſterreich 5 4 727—2—2— U 
do. do. 44 101 © taatsanl. 1859 5 110840108 bz | Neuefte do. do. 4 91 & C0 
do. do. IV. 4 933 bz Staatsanl. 50/52 Ruſſ. Pin. Sch. O. 4 81 bz Gold⸗ und Papiergeld. 3 
Coſel⸗Oderberg 4 89 bz 54, 55, 57 u. 59 431027 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 94 bz Fr. Ben. m. N. 9% „O |Rouisp’or 109% b 
do. do. III. 43 do. 1856 441027 bz do. L. B. 200 10 233 G „ohne R. 994. @ |Sovereigns 6 219 
Magd.⸗Halberſt. 43 1027 B do. 1853 41005 G Pfdbr. u. in S.⸗R. 4 85 bz Oeſt.⸗öſtr. W. 73 ö; [Goldkronen 9. 630 
Magd Wittenb. 43 99% © Staats⸗Schuldf. 33 90% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 92% bz oln. Bankn. 84 63 „Gold pr. Zollpf. 459, © 
Niederſchl.Mrk. 4 975 G Staats-⸗Pr.⸗Aul. 3/122 bz Hamb. St. Pr. A. — 1015 G ollars 1, BJSilber 29 21bz 
do. do. conv. 4 97% © Kurs u. N. Schld. 33 90 bz Kurheſſ. 40 Thly.— 56% bz Napoleons bj 
Bei uns traf ein: roi miſſi a Stadt; ter zu Danzig. 
1 Freiwilliger Ve rkauf. Theater zu Danzig 
+ Das an der Graudenz⸗Altfelder Chaufee, | Freitag, den 21. Februar: Abonn. suspendu. 
Have rie gro E 1 Meile von Graudenz belegene Rittergut Denen für Ks Betty Dill. 8 
" j J een Feen a Morgen 9 1 bnd Diale in 11.0 ae d ie in der 
ö f te und lebenden Ja ee uterwelt. Burlesfe Oper in 4 Acten von 
mit Rückſicht volftändiger Minterfaat, fell aus freier Hand Cremieur. Muſik von Offendad), 


auf die 
Beſtimmungen d. neuen deutſchen Seerechts. 


? Don 
J. Wolff. 
Gr. 8°. Geheftet. Preis 15 Sgr. [1118] 


Leon Saunier, 
„ dentiche u. ausländ. Literatur, 


Buchhandlung 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Für Münzenſammler. 


Ein großes Danziger Goldſtück im Werthe 
von 7—8 Dukaten, aus der Zeit des Königs 
Sigismund Il. (1580—1632), ſchönes Gepräge, 
rankirte Gebote nimmt an 
eufahrwaſſer. Ebenſo eine 
alte, kleine, ſchwergoldene Taſchenuhr. [1110] 


Selner's rühm⸗ 
annten Punſch⸗ 
Syrup von Ananas, Va⸗ 
nille, Burgunder u. Port⸗ 
wein, Rum⸗ u. Arac⸗Punſch 
empfiehlt bei Abnahme von 
6 Flaſchen zu ermäßigten 


iſt zu verkaufen. 
Dr. Landsberg, 


lc he 


Preiſen ion 


A. Fast, Laugeumarkt ]. 


Blühende Camellien, Aza⸗ 
leen, Hyacinthen, Flieder, 
ſowie elegante Bouquets 


empfiehlt Julius Radike, 


[1063] Langgaſſe, Ecke der Gerberg. 

Verzeichniſſe über meine 
Samenvorräthe aller Art 
werden daſelbſt gratis ausgegeben. 


Beſten Cheſter-Käſe empfiehlt 
Gr. Woll⸗ 
weberg. 3. 

Für Kaufleute, Exporteure und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten 
Schuhe und Stiefel eigner zo u bisher noch 
Seine 3 


nicht dageweſenen Preiſen. Z. B. 
Gamaſchen für Damen zum Schnüren mit 
ſätzen pro Dip, 
ſätze 11 Thlr., desgl. mit 
2 Thlr. 15 Sgr. pro 
ſowie Turner⸗Schuhe if 
ebenfalls zu billigſten Preiſen. 
auf Franeco⸗Anfrage gratis. 
Guſtav Kleine in Naugard i. / Pom. 
1111] Fabrik in der Königl. Straf⸗Amſtalt. 


Herm. Gronau, wesen 


Paar 12 Thlr., desgl. ohne Ab⸗ 
Gummizug und Ab⸗ 
ſätzen 15 Thlr. Herrenſtiefel in Lackleder ꝛc. 
5 dar. Kinderſchuhe in 
Bukskin, Laſting, Leder ꝛc., jede Sorte Filzſchuhe, 

in grauem Segeltuch 
Preis⸗Courant 


verkauft und der betreffende Kauf⸗Vertrag am 
„April d. J. vor dem Unterzeichneten abge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Kaufbedingungen find im 
Bureau des Unterzeichneten einzuſehen. 
Graudenz, den 18. Februar 1862. 


Der Rechtsanwalt und Notar 
Gomlicki. 1109 
2 Lotterie⸗Loos abzugeb. in d. Exp. d. Ztg. 


ander, Karpfen und geräucherte Maränen 
3 empfiehlt S. Möller, Breiigaſſe 9411113) 


„Das erſte Gaſthaus einer 
19 Kreisſtadt iſt Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen unter vortheil⸗ 
— haften Bebinaulige 1 zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der Agent 
. Blinde 
1069] in Marienwerder. 
eee, 


Fw 3, 1 Tr. hoch, iſt ein guter Flügel, 


wegen. Mangel an Raum zu velkaufen. 1090 
En junger Kaufmann von außerhalb ſucht 
ein nahrhaftes Materialgeſchaft mit Schank 
zu kaufen oder zu pachten. Finza lung beliebig. 
Adreſſen EK. G. 1103 in der 
ſes Blattes abzugeben. 
Ein Nechnungsführer wird 
Näheres in Narkau bei Dirfchau 
auf portofreie Anfragen. 4099 
ollte Jemand geneigt ſein für die Sommerzeit 
täglich 3—4 Eimer Eis 81400 zu wollen, 
beliebe er f. Adr. in d. Exp. d. Bl. H. 1. 


Vorbauten⸗ Angelegenheit. 

Am Freitag, den 21. d. Mts., Abends 
pünktlich 7 Uhr, findet im großen Saale 
des Gewerbehauſes eine General-Ver⸗ 
ſammlung in der Vorbauten⸗Sache ſtatt, 
in welcher Herr Dr. jur. Neumanm 
über das Recht der 1 


f xpedition die⸗ 


geſucht. 


Beſitzer u. deren Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche einen Vortrag halten wird. 
Wir laden hiezu ſämmtliche Vorbauten— 
Beſitzer, wie auch alle Diejenigen ein, welche 
ſich ſonſt für dieſe Sache intereſſixen. 
Das Comité. 049 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, d. 22. Februar 1862 
Abends 7 1175 | a 


Musicalisch deelama- 
torische Soirée 
im Vereinslocale Zopengaſſe Mo. 16. 
Die Billets für die Mitglieder und deren 


Familien find daſelbſt Freitag, den 21. Februar c., 
Abends von 6 bis 10 Uhr, in Empfang zu 


nehmen. 
1096 Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 

Bebufs Nevifion der Bibliothek wer⸗ 
den die reſp. Leſer erſucht, die entliehenen Bücher 
Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Montag, 
Abends 6 bis 7 Uhr, im Vereinslocale abzu⸗ 
geben. Die bis dahin nicht eee Bücher 
werden gegen Bezahlung an den Boten abger 
holt werden. ; 


11116] 


Der Vorſtand. 


89 einzureich. 


Sonnabend, den 22. Februar. 5. Ab. No. 18. 
Wallenſteins Tod. Trauerſpiel in 5 Auſ⸗ 
zügen von Schiller. 

Anfang 6 Uhr. 

Am Donnerſtag, den 27. eröffnet die K. K. 
Hofſchauſpielerin Friederite Goßmann einen zwei⸗ 
ten Gaitipiel-Eyclus von 6 Vorſtellungen. Hierzu 
wird ein Extra⸗Abonnement veranſtaltet und Her 
gen sie Liſten zur Einzeichnung von Donnerſtag, 
den 20. Februar, im Theater⸗Kaſſenbureau, 
Kohlenmarkt No. 13 bereit. 

1 eu 1 e wwelce zu biefen 
orſtellungen ihre, zu behalten wünſchen 

werden erh, ſich darüber bis Freitag, . 


Abends 5 Uhr zu erklären, da ſpäter über diefe 2 


Plätze anderweitig verfügt wird. 
Der Abonnementspreis beträgt: 
ür einen Sperrſitz oder einen Platz im erſten Range 
auf alle 6 Vorſtellungen 3 
auf drei Vorſtellungen 1%, 15 975 
für einen Platz im zweiten Range 
auf alle 6 Vorſtellungen 2 9% 
auf drei Vorſtellungen 1 . 

Am Mittwoch, den 26. werden die Abonne⸗ 
mentsliſten geſchloſſen und treten von da an die 
Kaſſenpreiſe ein. 3 

An der Tagescaſſe: 
ein Sperrſitz oder ein Platz im erſten Range 20 87 
ein Platz im zweiten Range 12 % 6 
An der Abendkaſſe: 
ein Sperrſitz oder ein Platz im erſten Range 2594 
ein Platz im zweiten Range 15.99 
Die Beeife der übrigen Plätze bleiben un⸗ 


veränder 
R. Dibbern. 


Augekommene Fremde am 20. Februar; 

Englisches Haus: Rittergutsb. Steffens 
a. Gr. Golmkau. Oberingenieur Lemelſon a. 
Berlin. Kaufl. Helle a. Berlin, Törner a, Biele⸗ 
feld, Breul a. Hannover, Eltzbacher a. Amfter⸗ 
dam, Niſſen a. Hull, Schleſinger a. Breslau, 
Dittrich a. Hamburg, Cohn a. Sunderland. 

Hötel de Berlin: Banquier Borchardt a. 
Naſſau. Kaufl. Iſaacſohn u. Köhler a. Berlin, 
Tauchert a. Grünberg, Dehms a. Leipzig, Cle⸗ 
ment a. Stettin. 

Hötel ds Thorn; Gutsbeſ. Kominski a, 
Poſen u. Frau Gutsb. Neumann n. Frl. 725 
ter a. Neuteichsdorf. Frl. Wolff a. Neuteich. 
Rent. Märtens a. Bromberg. Fabrikant Schle⸗ 
ſing a. Berlin. Kaufl. Priſter a. Berlin, Brandt 
a. Magdeburg, Bittner a. Leipzig. 

Walters Hötel: Guf&b. Siewert a. Tapiau. 
Kaufl. Paufler a. Schneeberg, Clemens a. Liſſa, 
Gymprich a. Mainz. } 

Schmelzer's Hötel: Rittergutsbeſ. Roeder 
v. Gr Büchenow. Guts b. Foerſtner a. Loͤcknitz⸗ 
Mühlenbeſ. Pieper a. Simonsdorf, Kaufl. Kolbe 
d. ahnow, en a, Düren, Boas Türck, 
Schneider u. Hübner a. Berlin, Schubert aus 
Magdeburg. 

Deutsches Haus: Gutsb. Müller a. Gno⸗ 
gau, Schreiber a. Poſen. Kaufl. A. Schebeler a. 
Berlin, Raſchke a. Bromberg. Stud. chem, 
— Heidelberg. Fabrikant Roſenberg aus 


Hötel d'olva: Kaufl. Strauß a. Mainz, 
Herrmann a. Berlin, Borchart a. Neuſtadt, Falk 
aus Mühlhauſen. 


r. AAT nr 


Druck und Verlag von A. W. Kafem aun n 


“ 


